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No. 181. Mittwochs den 5. Auguſt 1829. 
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Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 

Buchareſt, vom 10. Jull. — Von Glurgewo er⸗ 
fährt man, daß nach der Einnahme von Slllſtela Ges. 
neral Kiſſelew mit dem tuͤrkiſchen Commandanten vor 
den Mauern der Feſtung eine perſoͤnliche Zuſammen⸗ 

kunft gehabt habe, in welcher er denſelben unter aͤußerſt 
dortheildaften Bedingungen zur Uebergabe des Platzes 
zu beſtimmen ſuchte, der Paſcha aber äußerte gegen 
den Bojaren, welcher dieſer Unterredung als Dolmet⸗ 
ſcher bewohnte, man möge ihn mit Anträgen der Art, 


denen er unter keiner Bedingung willfahren konne, 


derſchonen. 

Beis jetzt iſt es keinem Fremden geſtattet nach Siliſtria 
lu gehen; diejenigen Speculanten, welche in der Hoff⸗ 

nung dort gute Geſchäfte zu machen, dahin eilten, 

kehrten unverrichteter Sache zuruͤck. In Kallaraſch 


befinden ſich nach ihrer Ausſage 3000 Mann von der 


Beſatzung Slliſtrlas, indem es an Fuhrwerk, Lebens⸗ 
mitteln und der noͤthigen Militair⸗Escorte zu ihrer 
riterſchaffung nach Rußland fehlt — aus dem glei⸗ 
en Grunde liegen auch die in Rachova zu Gefangenen 

gemachten Türken fortwährend hier... 42 
Als Beweis, daß Rußland ſelbſt auf einen guͤnſtlgen 
Erfolg der angeknuͤpften Friedens ⸗Unterbandlungen 
den zu rechnen ſcheint, wird unter andern der Um⸗ 
Und angeführt;. daß im Laufe d. M. zu Odeſſa die 
in pſorgung der wallachiſchen Spltaͤler auf Ein Jahr 
Akkord gegeben wird, ohne daß, wie bisher der Fall 
« e, ein deſonderer Vorbebalt nach Eintritt des Frie⸗ 
us diefen Lieferungs Vertrag für aufgeboben erklart. 
la u win im Gegentheil verſichern, daß alle in Ruß⸗ 
nd ſeſſt getroffenen Anſalten auf einen neuen Feld⸗ 

zug im Jahr 1830 hindeuten. (Hamb. 3.) 
achrſchten vom abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps, 

5 vom sten (16.) Juni. - 

K Auf die dem Ober Befehlshaber des abgeſonderten 
aukaſiſchen Corps zugekommene Nachricht, daß der 


— 


Seraskler mit ſeiner Hauptmacht aus Erſerum gerückt 
ſey und ſich dieſſeits dieſer Stadt auf dem Wege nach? 
Kars befinde, eilte er unverzuͤglich dem Feinde entges 
gen und paſſirte mit dem groͤßten Theile feines Heeres 
das ſchwlerige Gebirge Saganlu: Das ploͤtzliche Er⸗ 
ſcheinen der Ruſſen auf einem Wege, auf welchen die’ 
Tuͤrken fie: am wenigſten erwartet hatten,, fette dieſe 
in die hoͤchſte Verwunderung; ſie verdoppelten inden 
ihre Vorſichtsmaaßregeln und beſetzten alle Wege, die 
nach unſerm Lager führten, mit Wachen: Das Corps 
des Osman Paſcha, das bisher in Barduſa geſtanden 
hatte, bekam, nachdem es verſtärkt worden war, den! 
Befebl, ſo viel als möglich ſich dem rechten Fluͤgel un⸗ 


ſers Lagers zu naͤhern um im Stande zu ſeyn, jeder 


unferer Bewegungen zu beobachten : 

Am röten (28.) Juni entdeckte ein Kavallerletruppe 
der Armenler von Kars, Osman Paſchas Vorpoſten 
etwa 9 Werſt von unſerm Lager General Graf Paske⸗ 
witſch⸗Eridansky wuͤnſchte indeß eine weitere Ni 
cognoscirung anzuſtellen, und gab daher mit Anbruch) 
des folgenden Tages dem erſten in der Provinz Kara⸗ 
bach zufamnrengegogenen Mufelmänntfchen Reglmente 
dazu den Befebl; auf den Bericht, daß ſich daſelbſt in 
der That felndliche Kavallerie und Jafanterle befinde, 
ſchickte en ein Bataillon des Erivanſchen Karabinter⸗ 
Regiments mit 4 Kauonen und einem Koſaͤken⸗Regl⸗ 
mente, unter dem Befebl des Oberſten (itzt General- 
Majors) Fredricks, als Verſtärkung nach. Osman⸗⸗ 
Paſcda poftirte feine Infanterie vortheilhaft zwiſchen 
Verhacke die auf den Höhen aus Steinen zuſammen⸗ 
gethürmt waren, hinter welchen ein ſteiter waldiger 
Abdang begann, und ſchickte die Reiterei vorun. Der 
Baron Fredricks lockte geſchickt die tuͤrkiſchen Reiter 
bis in die Schußnaͤhe unſerer Artillerie und von der 
Verwirrung vortheilend, die unſere woblaerichzeten 
Kanonen bewirkten, ruͤckte er unter Dre cuelſchlag 
gegen die Verhacke, während das muſelmaͤnniſche Re⸗ 


— 
1 


giment, mit Koſaken verſtaͤrkt, raſch uͤber den Feind 
berfiel. Die Tuͤrken empfingen uns in der Naͤhe mit 
einem hefelgen Feuer. Trotz dem verfolgte das Eri⸗ 
vanſche Karabinſer⸗Bataillan feine Bewegung obne 
Schuß, und der Obrlſt⸗Lleutenant Ußkow der das 
muſelmaͤnniſche Regiment kommandirte, attaklrtt 
unaufhaltſam dle tuͤrkiſche Kavallerie, warf fie, war 
der Erſte der Über die Verhacke drang, und verfolgte 
darauf, vereint mit den Koſaken, die ganze feindliche 
Kavallerle, fo weit es der Raum geſtaktete. 

Der Feind verlor in dieſem Gefechte an 300 Todte 
und Verwundete, 8 Fahnen und uͤber 100 Gefangene. 
Die Zahl der tuͤrkiſchen Truppen betrug an 1200 Mann 
Infanterie und 400 Reitern. Unſer Verluſt iſt hoͤchſt 
unbedeutend. N 


Oeſterreich. 

Wien, vom aa. July. — Die anhaltende guͤnſtige 
Witterung befoͤrdert das Gedeihen aller Natur⸗Pro⸗ 
bucte; aus allen Provinzen der Monarchie find die 
Berichte uͤber die diesjährige angefangene Erndte 
guͤnſtig, und geben die zuverſichtliche Hoffnung, daß 
dle oͤrtlichen Unfaͤlle durch Gewitter und Uederſchwem⸗ 
mungen doch den allgemeinen Wohlſtand nicht min⸗ 
dern werden. e 


Deut ſchland. 

Münden, vom 26. Juli. — Die Vemaͤhlung 
der Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg mit Sr. Maj. 
dem Kalfer von Braſilien, durch Procuration, wird 
bier wahrſcheinlich am 5. oder 6. Auguſt ſtattfinden, 
und ohne allen Glanz und Prunk in der Kapelle der 
Herzogin von Leuchtenberg vollzogen werden. Die 
kuͤnftige Kalſerin ſoll, wie es heißt, einige Tage dar⸗ 
auf nach Oſtende abreiſen, wo ihre Einſchiffung nach 
Fallmouth vorlaͤufig ſchon auf den 14. Auguſt feſtge⸗ 
fetzt iſt. Zu ihrem Begleiter, als Kaiſerlicher Com⸗ 
miſſarius, iſt der Marquis von Barbacena, den man 
am 1. Auguſt hier erwartet, ernannt worden. Auch 
der Herzog Auguſt von Leuchtenberg, aͤlteſter Bruder 
der Prinzeſſin Amalie, ſoll ſich entſchloſſen haben, 
feine Schweſter bis nach Brafilien zu begleiten, von 
wo derſelbe nach einiger Zeit wieder zurückkehren will. 
Se. Majeſtaͤt der König haben zum Beweiſe Aller⸗ 
hoͤchſter Zufriedenheit wit den nuͤtzlichen Dienften, 
welche der Koͤnigliche außerordentlich Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, 
Graf von Luxburg, bei den Verhandlungen über den 
eben erwähnten Handels⸗Vertrag geleiſtet hat, denſel⸗ 
den unterm 12. Jull dieſes Jahres zu Allerhoͤchſtihrem 
Staatsrathe im außerordentlichen Dlenſte zu ernennen; 
— ferner aus gleichem Anlaß und unter gleichem 
Datum den Vice⸗Praͤſidenten der Kammer der Ab⸗ 
geordneten des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg, Koͤnigl. 
Preußiſchen Geheimen Hofrath Joh. Frdr. Frhrn. 
v. Cotta, zum Koͤnigl. Kaͤmmerer zu ernennen, und 
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dem Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Geſchaͤftstraͤger am 
Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, Seheimen Legations⸗ 
Mathe, Frelberrn von Blomberg, das Commandeur⸗ 
Kreuz des Eivil⸗Verdienſt⸗Ordens der Balerlſchen 
Krone zu verleihen geruhet. 1 

Dresden, vom 29. July. — Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Welmar ſind 
den 26. July Abends 11 Uhr zu einem Befuche an 
unſerm böchften Hofe allbier eingetroffen und im 
Hötel de Pologne abgeſtiegen. Se. Königl. Hoheit 


haben geſtern und vorgeſtern mit der koͤnigl. Famille 


in Pillnitz zugebracht, auch dem daſelbſt von der 
koͤnigl. Capelle aufgefuͤhrten Concert und dem deut⸗ 
ſchen Schauſpiele belgewohnt, und geruheten geſtern 
von dem anweſenden Corps diplomatique, der Ges 
neralitaͤt und dem Offizier⸗Corps bieſiger Garniſon, 
beute aber von den Herren Minlſtern und ſaͤmmtlichen 
Cavaliers Cour anzunehmen. 

Baden, dom ag. Juli. — Heute find Ihre Maj. 
die derwittwete Königin don Baiern, nebſt Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Marle von Balern, 
hier eingetroffen, und Im Großherzoglichen Schloffe 
abgeſtiegen. Im Gefolge Hoͤchſtderſelben befinden ſich 
die Schluͤſſeldame Graͤfin von Lodron, die Hofdame 
Gräfin Rothendan, und der Kammerherr Graf Peſch. 

Regensburg, vom 24. July. — Zum allge⸗ 
meinen Bedauern der geſammten Elnwohnerſchaft 
Regensbuegs traf geſtern von Schloß Taris die bes 
trübte Nachricht hier ein, daß der junge, am raten 
April d. J. geborne Erbfuͤrſt zur tiefen Trauner der 
durchlauchtigſten Eltern am 22flen d, mit Tode abge» 
gangen iſt. 

Würzburg, dom 25. Jull. — Heute wurden 
in den berrfchaftlichen Weinbergen an der Leiſte die 
erſten weichen Beeren gefunden, und das gewöhnliche 
Zeichen „der Straus“ aufgeſteckt. Odne Zweifel 
wird man auch in den Weinbergen im Stein, und ka 
den übrigen vorzüglichflen Lagen gleichfalls weiche 
Beeren finden, da die vortreffliche Witterung das 
Wachsthum der Trauben ſehr beguͤnſtigt, und die 
Hoffnung der Winzer fuͤr den bevorſtebenden Herbſt 
belebt. — Auf unſerem heutigen Wochenmarkte boten 
drei Bauern bereits neuen Roggen fell, welcher, theurer 
als der alte, ſchnell verkauft war. Die Getreide⸗ 
Erndte iſt in vollem Gange und überall ſehr geſegnet. 
Um dem Ausfallen der Körner vorzukommen, wird 
der Weitzen und die Gerſte vor dem Roggen ge⸗ 
ſchnitten. 


Frankreich. 

Paris, vom 25. July. — Se. Majeftät bewilllg⸗ 
ten vorgeſtern dem Pair Grafen v. Caraman elne Pri⸗ 
vataudienz. 

Die Sitzung der Palrskammer vom 23. July be⸗ 
gann mit der Aufnahme des Herzogs v. Avaray, del? 
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fen Pace in der vorigen Sitzung geprift worden 
. Die Kammer nahm darauf drei Geſetzentwuͤrfe, 
35 che wegen ihrer rein oͤrtlichen Bezlehung von kei⸗ 
Pe Intereſſe fürs Ausland find, mit großer Stim⸗ 
übe mebrbelt an. Der Baron Pas quler erſtattete 
1 er den Geſetzentwurf in Betreff der außerordent⸗ 
ben Creditbewilllgung don 42 Milllonen Bericht. 
R le Dlscuſſion über dieſen Bericht wird in der naͤch⸗ 

en Sitzung beginnen. Den Reſt der Seſſton fuͤllten 
derſchiedent Commiſſions⸗ Berichte aus. 


de Der Marquis v. Barbacena iſt vorgeſtern aus Lon⸗ 
don bier angekommen; bekanntlich hat derſelbe den 
uftrag, die kuͤnftige Kalſerin von Braſilien von 
uͤnchen nach Braſilien zu beglelten. Die Prinzeſſin 
rd unter dem Namen einer Herzogin von Santa⸗ 
Fuz reifen. Herr v. Magalbaes iſt zu Ihrem Ehren⸗ 
avaller ernannt. Der Marquis hat ſelne Reife nach 
nchen fortgeſetzt, und denkt am zoſten oder 31 ſten 
ort einzutreffen. Seln Gefolge beſtand aus einem 
etretair, einem Offizier und zehn Kalſerlichen Haus⸗ 
dienten. Er empfing vor feiner Abrelſe einen Bes 
uch von dem engl. Botſchafter und dem Balerſchen 
eſandten. Der Braſillaniſche Geſandte am hiefigen 
i ole, Marquis von Rezende wird, wie man fagt, 
101 dleſen Tagen gleichfalls nach München abreifen, um 
de junge Kalſerin nach Oſtende zu begleiten. 
= Die hier befindlichen ausgewanderten Portugieſen 
biellen den Marquis v. Barbarcena in einer Adreſſe 
i u u; die Bildung einer portugiefifchen Regentſchaft 
un genehmigen, welche aus drei Mitgliedern und 
va Secretaire beſtehen, und von den gefluͤchteten 
3 zugleſiſchen Pairs, Deputirten, Staatsraͤthen, 
Di un- Beamten und Offizieren ernannt werden ſoll. 
deſelbe ſoll in Tercelra reſidiren, und von da aus 
fr t nur mit ihren Landsleuten, ſondern auch mit den 
rden Mächten unterhandeln. Die Bittſteller lügen 
Abo ſuch auf den Entſchluß Dom Pedro's, auf ſelne 
Norhnkung nicht mehr zuruͤckzukommen, und auf die 
ee hwendigkeit, die Rechte der Königin Donna Mas 
Leſetzlich in Europa repraͤſentirt zu ſehen. 
ble er Fuͤrſt v. Wolkonsky if vorgeſtern von London 
angekommen. 
Sn = bleſige portugleſiſche Banquier Mendes hat 
comte d Unterſtuͤtzungs⸗Commiſſion, welche der Vi⸗ 
trag a tabapana in London errichtet hat, den Auf⸗ 
ſiſchen halten, ſaͤmmtlichen hier anweſenden portugie⸗ 
von der g chtlingen, mie Ausnahme derer, welche 
ein einmonactiſiſchen Reglerung unterſtuͤtzt werden, 
Der Gr ces Ofſizter⸗Gehalt auszuzahlen. 
cher feit ein OR Carthagena (General Morillo), wel⸗ 
iſt am 19ten in Jahren ins füdlı en Frankrelch lebt, 
e alone angekommen. Er begiebt 
Bei einem anten nach den Baͤdern von Bareges. 
wifenden Einwo tt, zu welchem ſich 70 der hier ans 
* hner der Dauphins vereinigt hatten, 


' 
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und bei welchem der Deputirte Herr Labbey de Pom⸗ 
pleres den Vorſitz führte, wurden folgende Toaſte aus⸗ 
gebracht: Der Charte! der Municipals und Departe⸗ 
mental⸗Organiſation! dem Gerichtsſtande! der Na⸗ 
klonal⸗Garde! der Armee! dem bochverebrten Praͤ⸗ 
ſidenten! dem General Lafayette! dem Saͤnger Be⸗ 
ranger! den Manen Manuels! den Frauen! Der letzte 
Toaſt, welcher unter allgemeinem Gelaͤchter ausge⸗ 
bracht wurde, war: dem verungluͤckten Vormunde 
der Gemeinden! (Hr. d. Martignac batte ſich naͤmlich 
in der Deputirtenkammer den Vormund der Gemein⸗ 
den genannt.) . 

Die letzten Briefe aus Cartbagena vom 6. Junk 
widerſprechen den uͤber England gekommenen Nach⸗ 
richten aus Columbien; ſie reden fortwaͤhrend vom 
Frieden, und betrachten die große Schlacht bei Bolivia, 
welche die Peruaner gewonnen haben ſollen, als ein 
doͤchſt unbedeutendes Treffen, welches ſtatt gefunden 
dabe, ehe der zwiſchen beiden Republiken abgeſchloſſene 
Friedens⸗Tractat bekannt geworden war. N 

Der Generaldirektor der Medaillen, Hr. v. Puy⸗ 
maurin, läßt ſeit einiger Zeit feine Arbeiter, die ſich 
allmaͤhlig dazu bereitwillig finden ließen, mit Knochen⸗ 
ſuppen, nach der Methode des Hrn. Darcet, be koͤſti⸗ 
gen. Der Erfolg war In jeder Bezlebung erwuͤnſcht. 
Ein Arbeiter, der früher ln der Garkuͤche taͤglich 133 
Centimen verzehrte, braucht jetzt nur 363. Mit 
einem à4pfuͤndigen Brod hatte der Arbeiter ſonſt nur 
zwel Tage ausgereicht, jetzt, wo er die naͤhrende 
Suppe genießt, dat er drei Tage daran. Von dem 
20. Januar, wo dieſe neue Einrichtung begann, bis 
zum 8. April, alſo in 65 Arbeitstagen, dat der Mann 
von 130 Fr. Verdlenſt 70 Fr. in die Sparkaſſe gethan. 

Vor drei Wochen ſind in Livornp einige bedeutende 
Falliſſements ausgebrochen; worunter bauptſaͤchlich 
a David Salomon Cohen Bacri und Jeſaia 

rbib. 

Der bleſige Caſſatlonshof hat das Appellations⸗Ge⸗ 
ſuch des Poſtbeamten Grafen von Mallarme, welcher, 
wegen Unterſchlagung von Briefen, zu ſiebenjaͤhrigem 
Gefäugnig und zum Pranger verurtheilt worden iſt, 
derworfen. N N 


Spanien. 17 

Madeld, vom 14. Juli. — Aus Murcla wird 
laut Briefen vom 4. Juli Folgendes gemeldet: „Am 
28. Juni, gegen 8 Ube Abends, fand in San Pedro 
del Pinatar ein ſtarkes Erdbeben ſtatt. Auch ſagt 
man, daß die Erderſchuͤtterungen ſich wiederum iu 
Orihuela einfinden. Die durch den Regen am Pfingſt⸗ 
Sonntage uͤberſchwemmten Laͤnderelen bieten eine 
hoͤchſt ſeltſame Erſcheinung dar. Das Getreide, wel⸗ 
ches ſchon gefchnitten war, ede die Regenguͤſſe ihren 
Anfang nahmen, wurde durch eine unglaubliche Menge 
Schlamm, welcher nach der Ueber f din mmung zurücks 
geblieben war, ganz bedeckt und nun ſieht man aus 


Schlamm aufs Neue Getreide hervorſchießen, 
11155 N kurzer Zeit + Vara hoch gewachſen iſt, 
und außerſt uͤppig ſteht. Es iſt keinem Zweifel uns 
terworfen, daß es zur hoͤchſten Vollkommenheit ge⸗ 
langen und bedeutend viele Körner geben wird, wo⸗ 
durch ſich die außerordentliche Fruchtbarkeit unſers 
Bodens aufs Neue bethaͤtigt.“ 

Der Freibafen von Cadix nimmt zuſehends an Bes 
voͤlkerung zu, beſonders ſiedelt ſich daſelbſt ein ſehr 
großer Theil der früher in Gibraltar anſaͤſſig geweſe⸗ 
nen Kaufleute an. — Wie bedeutend der fruͤher von 
Gibraltar aus in das Innere von Spanien betriebene 
Schleichhandel 8 ſeyn mag, geht aus einem 
durch Zufall bekannt gewordenen Umſtande hervor, 
wozu das im verfloſſenen Jahre in Gibraltar erſchle⸗ 
nene gelbe Fieber Veranlaſſung gegeben hat. Da 
vermoͤge des Peſt⸗Cordons nämlich es unmöglich 
wurde, von Gibraltar aus mit Spanien zu verkehren, 
ſo wurde folglich der unerlaubte Handel mit Cigarren 
und Taback in Blättern (beldes ſtreng verbotene Artl⸗ 
kel) gehemmt, wodurch der Abſatz der Königl. Tabacks⸗ 
Fabrik in Sesilla dergeſtalt zunahm, daß während 
der Monate September bis December eben ſo viel 
Cigarren und Tabad verkauft wurde, als die Fabrik 
ſonſt im Laufe von zwei Jahren abgeſetzt batte. Die 
Cigarren bezahlen in Spanien, ſelbſt die von Havana 
kommenden, einen ſehr bedeutenden Zoll, ſo daß man 
eln Pfund gute Cigarren nicht unter 63 Piaſter 
(94 Rthlr. Preuß. Cour.) kauft. ö . 

Der Direktor der Pbilippiniſchen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Hr. Saez, iſt nach Cadix gereiſt, um daſelbſt 
die Ankunft des Compagnie⸗Schiffes „Santa Ana“, 
welches aus Manila kommt, und elne ſehr reiche ka⸗ 
dung an Bord hat, abzuwarten. 


3 Portugal. * 
eilſſabon, vom 11. Juli. — In dieſer Stadt 
herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Man ſiebt mit gez 

ſpannter Erwartung der Nachricht von der Uebergabe 

Terceira's, die hoffentlich nicht lange mehr anſtehen 
wird, Kg 5 

In der Stadt Eſtremos iſt ein ſcheußliches, und 
der Feinde unſers Monarchen wuͤrdiges Verbrechen 
vorgefallen. Ein Bataillon des 8. Linienregiments 
liegt daſelbſt in Garniſon, und zeichnet ſich durch feine 

Anhaͤnglichkeit an den König aus. Am 21. Juni ſchuͤt⸗ 
teten einige Elende, die man bis jetzt weder dem Na⸗ 
men noch dem Stand nach kennt, heimlicher Weiſe 
Gift in elnige Kochtoͤpfe der Soldaten; dieſe aßen 
einen Theil ihrer Suppe, und der Ueberreſt derfelven 
wurde, dem Herkommen gemäß, unter dle Stadt⸗ 
armen vertheilt, 128 Soldaten des Batalllons und 
32 Arme empfanden ſogleich ſchreckliche Leibſchmerzen, 
und mehrere der Letztern, für die nicht ſoglelch Hülfe 
derbeigeſchafft wurde, find geſtorben. (Frankf. 3.) 
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den ausgeruͤſtet, um friſche Truppen nach St. Michel 
zu ſenden. Es ſcheint, daß die daſelbſt vorhandene 
See⸗ und Landmacht nicht hinlänglich iſt, um einen 
Angriff gegen Terceira zu wagen. 

Man ſpricht bier allgemein von elner Veränderung 
im Miniſterium, und wenn man nach der als offiziell 
verbreiteten Nachricht von der Ernennung eines neuen 
Poltzel⸗Intendanten urthellen ſoll, fo ſcheint es, daß 
die gemäßigte Parthei den Steg davon getragen hal. 

Es ſcheint unzweifelhaft, daß der Graf Villa⸗Flot 
mit feinem Generalſtabe am 13. Juni in Terceira ges 


landet iſt, fo wie auch, daß das Linlenſchiff „Dom 


Joao VI.“ großen Schaden durch das Feuer jener 
Inſel erlitten hat, indem der Befehlshaber deſſelben 
ſich dem Lande zu ſehr genaͤhert haben fol. z 


Eu g lan d 

London, vom 24. 
baber der Armee iſt eine Ordre erſchlenen, worin es 
heißt: „Se. Majeſtaͤt, von dem Wunſche befeelt, 
Offizieren, die ſich in den brittiſch nordamerikaniſchen 
Provinzen niederlaffen wollen, dieſes Vorhaben zu er⸗ 


July. — Vom Oberbefehls⸗ 


leichtern, haben zu befehlen geruhet, daß Laͤndereien, 


in dem dier näher beſtimmten Verhaͤltniſſe, auf die 
Empfehlung des commandirenden Generals der Armee 


denjenigen Offizieren, die von dem Unerbieren Ges 


brauch machen wollen, dewilligt werden ſollen, und 
zwar erhält ein Oberſt⸗Lieutenant 1200 Acker Landes, 


eln Major 1000, ein Hauptmann goo und ein Sub⸗ 


altern, Dffizier soo Acker, womit jedoch immer die 


Bedingung verfnüpft iſt, ſich wirklich dort aufzuhal⸗ 
einer feſtgeſetzten Zeit anzu⸗ 


ten und das Land binnen 
bauen.“ In dieſer Ordre heißt es ferner: daß dies 


jenigen im Dienſt befindlichen Offiziere, deren Alter | 


und Dienftzeit es zuläffig machen, wenn fie auswan⸗ 
dern wollen, die Erlaubniß erhalten ſollen, ihre 
Stellen zu verkaufen; doch 
dete Offizter ein Drittel des Kaufgeldes erſt dann, 


empfaͤngt der verabſchie⸗ 


wenn eln Atteſt beigebracht wird, daß er ſich wirklich 


in der Colonie niedergelaffen habe. 

Die Zoll⸗Einnahme von eingefuͤhrtem aus laͤndiſchen 
Getreide, iſt in London nie groͤßer geweſen als am 
Iten d., wo fie 13,000 Pfd. betragen. 


Mit den Geſchaͤften in Mancheſter ſieht es traurlg 
aus. Dort und in Stockport haben an 20,000 Arbeis 
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ter nichts zu thun, und nichtsdeſtoweniger bemerkt 


man keine Preiserhöhung in Waaren und Arbeits- 
lohn. Ein Haus, das nach Amerlka Geſchaͤfte machte, 
bat mit 65,000 Pfund Sterling fallirt. Auch in Hud⸗ 
ders field iſt ein bedeutender Bankerot ausgebrochen. 

Mit Verwunderung nimmt man wahr, daß das 


von Spanien beabsichtigte Project gegen Mexico gar 


keinen Einfluß auf die ſuͤdamerlkankſchen Fonds aus⸗ 
übt, Und doch wird aus Havanna vom 20. May 


gemeldet, es ſolle, ſobald die Erpedition gegen 


U 


See 


Mexico unter Segel gegangen, eine zweite auf Cuba 
ausgeruͤſtet werden, um Eolumbien zu uͤberfallen, 
Als ein Proͤbchen davon, wie unfere Ultra + Blätter 
letzt den Zuſtand des Landes ſchildern, theilt der Atlas, 
begleitet von einigen Anmerkungen, folgende Stelle 
aus dem Morning⸗Journal mit: „Die Krankbeit hat 
ſetzt das Herz ergriffen! Keinen Kraͤmer giebt es mehr 
N London, der, fo viel er auch vor 2 oder 3 Jahren 
noch die neuen Handelsprinclplen als eben fo viele 
egnungen benedeite, jetzt nicht fie beklagt und ver⸗ 
nſcht, und zwar in einem Tone, der einen moder⸗ 
An Philantropen zum Selbſtmorde verleiten muͤßte. 


allen vl immelsgegenden ertönt das Geſchrei 
RT af Wollmarkt gebrachte ungewaſchene Wolle beträgt an 


u 
dungernder Familien zu unſern Ohren. Die Straßen, 
die zum Schatzamt fuͤhren (wo der Herzog v. Welling⸗ 
zon wohnt), wlederhallen von dem Flehen der Leidenden, 
doch keine Huͤlfe kommt mit der Antwort zuruͤck. Groß⸗ 
brittannien hat ſich noch nie zuvor in einem ſolchen 
uſtande befunden. Wir find jetzt in der Mitte des 
up und haben doch noch keinen Sommer gehabt. 
as Heu vermodert auf unſern Wieſen, und unſeie 
Weſzenfelder find faſt nicht viel beſſer als Haiden voll 
Unkraut. Wenn auch die Umſtaͤnde ſich noch ſo guͤn⸗ 
ſtis ſtellen, fo ſcheint es doch zanz unmöglich, daß die 
Viegjäprige Ernte mehr als zwei Drittel des Durch⸗ 
nittsertrages einer gewoͤpnlichen liefern werde. Die 
Früchte in unſeren Obſtgaͤrten werden faſt noch im 
onbrhotiſchen Zuſtande durch dle heftigen Regengüͤſſe 
vom den Bäumen heruntergeſchlagen. Selbſt die Kar⸗ 
feel in der Erde iſt verſchimt und wagt es nicht, den 
eien Himmel anzublicken; die Erdbeeren ſehen krank 
ren „die Kirſchen find obne Geſchmack, die Himbee⸗ 
fi N ſchmecken nach Ruß und Waſſer, die Melonen 
bew gleich den Wolken, blau und nüchtern, und ſelbſt 
Si, Jumenkohl gleicht mehr der Glocken Peruͤcke des 
N r J. Scarlett, als den ehrwuͤrdigen Locken des 
a Eldon.“ Der Atlas kann den hier gefchilders 
che merkwürdigen Einfluß der Politik auf unfere Kuͤ⸗ 
berssärten nicht genug bewundern, und zollt beſon⸗ 
ſcha den Kartoffeln, wegen ihrer beſcheidenen Ver⸗ 
Autbeit, ſehr große Lobfprüche. 
ein einer nordamerikaniſchen Zeitung befindet ſich 
Sy, Her Artikel über die beadſichtigte Exp ditlon 
unanlens gegen Mexiko. Es wird darin die Betrach⸗ 
liche afgeſtellt, ob es den Spanlern in Havana wirk⸗ 
bare luft damit, oder ob das Ganze bleß eine ſchein⸗ 
Erſtere unesgel ſey. Die Zeitung erklaͤrt ſich für das 
ehemaligen findet es mit der von Spanien gegen ſeine 
Abfalle, beobachten kamſchen e 
Der Elty⸗Correſpondn Politik ganz uͤbere ne 
daß die von dem dent des Courier iſt der Meynung, 
Betrachtungen übe r dertkaniſchen Blakte aufgeſtellten 
tlon nicht ganz ri chrig ſemräͤglichen 8 1 55 der . 
lber mera in an, dat die @panter fh wer auf 
e moraliſche, als auf ihre phyſiſche Kraft verlaſ⸗ 
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fen ; fie gehen mit dem großen Plane um, fich die Ir⸗ 
thuͤmer und Meynungsverſchi⸗denheiten der Indepen⸗ 
denten zu Nutze zu machen, und dies veranlaßt ſie, 
einen Verſuch zu wagen, der von Allem, was ſie noch 
bisher, ſeitdem der Unabbhaͤngigkeltskampf dauert, 
unternommen haben, weſentlich abweicht und als 
etwas ganz Neues anzuſeben iſt. Die Independenten 
ſelbſt haben ihnen die Gelegenheit dazu an die Hand 
gegeben und fie allein haben Alles, was daraus ent⸗ 
ſteht, zu verantworten.“ f 


Nie der lande. 
Bruͤſſel, vom 26. July. — Die nach Lüttich zum 


Gewicht gegen 60,000 Pfund niederländifh. Zwei 
Drittheile davon find zu 26 bis 55 Cents das halbe 
Pfund verkauft worden; für 14,000 Pfd. gewaſchene 
Wolle bezahlte man 60 bis 63 Cents für ordinaire, 
80 bis 85 fuͤr feine, und fuͤr Merino's 90 bis 
105 Cents. b ; 
In den bataviſchen Zeitungen vom 21. März lieſt 
man, daß die Verwaltung eine Summe von 150,000 
Gulden ang wieſen hat, um unter gehoͤriger Sicher⸗ 
beit den Zuckerrohrpflanzern und Zuckerfabrikanten, 
zur größern Ausdehnung dieſes Kulturjweiges, der 


in Java wieder auflebt, Geldvorſchuͤſſe zu machen. 


Auch beſchaͤftigt ſich die Regierung mit anderen Maaß⸗ 


regeln zur Verbeſſerung des Zuſtandes von Java, na⸗ 


mentlich auch mit Anlegung von Landſtraßen. 

Lady Morgan, die ſich gegenwaͤrtig bier befindet, 
beabſichtigt, wle es heißt, waͤhrend ihres hieſigen 
Aufenthalts ein neuts Product ihrer Feder erfcheinen 
zu laſſen. 


Ruß lan d. BE 
St. Petersburg, vom 12. (24) Juli. — Ge 
fern den ııten (23) d. M. wurde das Namensfeſt 
Ihrer Kalſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin Olga Ni⸗ 
kolajewna mt geboͤrigen Gottes dienſt gefelert. Abends 


war die Stadt erleuchtet. 


Nowotſcherkask, vom 25. Juni (7. Juli). — 
Am arſten dieſes (3. Juli) traf, auf feiner Relſe nach 
St. Petersburg, der Sohn des Perſiſchen Thronfol⸗ N 
gers Chosrew⸗Mirſa bier ein. Der Prinz ward vor 
der Stadt von unſerm Polizeimeifter, und am Stadt⸗ 
tbore ſelbſt von einem dazu hierher fommandirten 
Staabsofficlere mit mehrern Beamten empfangen. 
Vor der Treppe des Abſteige⸗Quartlers Seiner Hoheit 
ward derſelbe vom Koſaken-Hetmann, Generallieu⸗ 
tenant Kuteinikow, mit ſeinen Generalen, Staabs⸗ 
und Oberofficieren begrüßt. Der Zufammenfluß des 
Volks war ſo groß, daß es den ganzen Platz vor dem 
Quartiere des Prinzen einnahm. 

Am folgenden Tage machte der Prinz, vor der 
Mittagstafel, einen Spazierritt durch die Stadt, de⸗ 
ſuchte die Heereskanzlei, woſelbſt ex die Regalien des 
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ein Ende zu machen. 


Kofofenheered mit vielem Intereſſe betrachtete und die 
unter dem Generalmajor Bogdanowitſch, vom Ges 
ralſtaabe, ſtehende Plankammer in Augenſchein nahm. 
Von bier begab er ſich an den Ort wo die irdiſchen 
Ueberreſte des beruͤhmten Koſaken⸗Hetmanns, Grefen 
Platow, ruhen. Um 5 Uhr Abends reiſte der Prinz, 
von dem Generallleutenant Kuteinikow und einer zahl⸗ 
loſen Menge Volks bis zum Stadtthore begleitet, uach 
Woroneſh ab. \ 
. 
Semlin, vom 12. Juli. — 
Konftantinopel fol ein Kiatib 
Weſirs aus dem Lager von Schumla daſelbſt einge⸗ 
troffen ſeyn, um Friedens⸗Vorſchlaͤge von Seiten des 
tuſſiſchen Ober⸗Generals zu uͤberbringen, und die Be⸗ 
fehle des Sultans für den Groß⸗Weſter des halb einzu⸗ 
bolen. General Graf Diebitfh fol, nämlich dem 
Groß⸗Weſier angezeigt haben, daß er von feinem Sou⸗ 
derain mit den noͤthigen Vollmachten verſehen ſey, 
um in Frledens⸗Unterhandlungen einzugehen, fobald 
die Pforte ſich geneigt zeigte, den Graͤueln des Krieges 
Der Groß⸗Weſier ſoll hierauf 
geantwortet haben, daß, wenn die Bedingungen Ruß⸗ 
lands zum Frieden annehmbar waͤren, er nicht zweifle, 


2 
„Nach Briefen aus 
(Secretair) des Groß⸗ 


die Einwilligung des Sultans zur Elnleitung der 


Friedens⸗Unterhandlungen zu erhalten, nur müßte er 


vor Allem die Bedingungen kennen, die von Seiten 
Rußlands als Baſis zu einem Frledens⸗Vertrage auf⸗ 
geſtellt werden möchten. Ein ruffifcher und ein tits 
kiſcher Commiſſalr ſollen hierauf in dem Lager del 
Schumla zuſammengekommen ſeyn, um ſich über die 
einzuleitenden Unterhandlungen zu beſprechen. Es 
heißt, daß von ruſſiſcher Seite der Vertrag von Aker⸗ 
man, und fpäter zu beſtimmende Entſchaͤdigungen, 
welche die Pforte für die Kriegskoſten zu leiſten hätte, 
als Grundlage zu foͤrmlichen Friedens⸗Unterhandlun⸗ 

u verlangt wuͤrden. Man zwelfelt jedoch in Kon⸗ 

antinopel, daß die Pforte ohne eine genaue und voll⸗ 
ſtaͤndige Kenntniß der Bedingungen, welche der Kai⸗ 
fer von Rußland zur Einftelluug der Feindſellgkeiten 
mache, Commiſſarien ernennen werde, um über den 
Frieden zu unterhandeln. Der Fall von Siliſtria 
war zu Konflantinopel am Sten d. M. bekannt, hat 
aber dort keinen beſondern Eindruck gemacht, da man 
laͤngſt darauf gefaßt war. Ueberhaupt ſcheint es, 
daß die Pforte ihre Lage nicht für fo mißlich halte, 
als man vermuther hatte, und daß der Sultan darauf 
bedacht iſt, der weitern feindlichen Invafion allen 
möglichen Widerſtand entgegen zu fielen. Der Kapu⸗ 
dan Pafcha war wieder in das ſchwarze Meer ausge⸗ 
laufen, um Burgas zu Huͤlfe zu kommen, das von 
der ruſſiſchen Escadre bedroht wird.“ 


Griechen land. ea 
Hr. Eynard theilt im Courier frangais ein Schrei⸗ 
ben aus Aegina (vom Mai d. J.) mit, worin beſchrie⸗ 
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ben wird, wie das feit Ankunft des Grafen Capodiſtrlas 
daſelbſt erbaute Waiſenhaus, das für 800 Waiſen⸗ 
finder eingerichtet iſt und deren berelts 450 aufgenom- 
dat, nunmehr in Beiſeyn aller Behoͤrden eingeweiht 
wor den iſt. i 

Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Aus Havanna wird die früher gegebene Nachricht, 
daß die beabſichtigte Expedition gegen Vera- Cruz, 
unter Admiral Laborde, mit großem Eifer ausgerüſtet 
werde, beſtaͤtigt; wahrſcheinlich iſt diefelbe am 21ſten 
Juni mit 3000 Mann Truppen am Bord abgegan⸗ 
gen. General Vives ſowohl als Admiral Laborde 
sweifelten an einem guͤnſtigen Erfolge der ganzen Unter⸗ 
nehmung, und erbaten ſich daher von Madrid neus 
Verhaltungs⸗ Befehle; doch war bereits die beſtimmte 
we iurücgefommen, ohne weltern Verzug auszu⸗ 
aufen. 

Eline Honduras⸗Zeltung vom 16. Mal enthält die 
Artikel der Capltulation, durch welche Gen. Morazan 
am 17. April Beſitz von St. Salvador genommev. 
Es war darin beſtimmt, daß alle, im Platze befind⸗ 
lichen Waffen den Siegern ausgeliefert und die Trup⸗ 
pen der Beſiegten aufgeloͤſet werden, unter welchen 
Bedingungen Leben und Eigenthum der Bürger ges 
ſchuͤtzt bleiben ſollten; allein nach der Uebergabe wollte 
Gen. Morazan entdeckt haben, daß Betrug vorgegan⸗ 
gen, und zahlreiche Raͤuberbanden, mit jenen Waffen 
verfeden, die Provinz Guatimala durchſtreiſten, das 
her er die Capltulation für null und nichtig erklaͤrte 
uud die Feindſeligkelten wieder begann. In einem 
Prlvat⸗Briefe hatte er gemeldet: „Ich babe den Praͤ⸗ 
ſidenten und den Vlce⸗Praͤſtdenten, Aycinena und 
Soja, in einem anftändigen Haufe einſperren laſſen.“ 
TE gen 


Miscellen. 
Bel der ſtatt gefundenen Pruͤfung ſaͤmmtlicher, in 
Folge der öffentlichen Aufforderung vom 15. Juli 1826 
eingegangenen Planzeichnungen zu dem in Dresden zu 
errichtenden Schaugebäude und dem, in den Umge⸗ 
bungen des letztern anzulegenden Baſſia iſt der aus⸗ 
gefegte Preis von 150 Thlrn. für den beſten Entwurf 
den unter dem Motto: „Was in der Phantaſie gelebt, 
iſt da geweſen“, vom Königl. Preuß. BausConductens. 
Hrn. Carl Auguſt Menzel zu Berlin eingeſendeten Zeich⸗ 
nungen, zuerkannt worden. 


Nach den, von Seiten des fönigl, franz. Mei 
niſtertums der auswärtigen Angelegenheiten dei dem 
Gouvernement der Niederlande angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen find die teſtamentariſchen Verordnungen 
eines ꝛc. Brandt von 400,000 Gulden, woruͤber man 
Anzeigen in faſt allen Zeitungen 
und alle Anfprüche neuer Erbſe 
den Gerichtshoͤfen zuruͤckgewiefen worden. 


Die Anzahl der Selbſtnorde hat in Paris in det 
letzten Zeit auf eine ſehr bedenkliche We iſe zugenommen: 


lieſt, bereits erfuͤllt 
afts⸗Praͤtendenten von 
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Die Karlsruher Zeitung ſchreibt: „Der bekannte, 
aus Frankfurt gebürtige Neifende, Hr. Eduard Ruͤp⸗ 
kl, bat die Reiſe nach Abyffinien wirklich angetreten. 
Ri ele Bruce (1778), Lord Valentla und Herrn Salt 

R den goee Jahren) haben wle von dleſem großen 

deiche wenig Nachrichten mehr erhalten. Es dlelbt 
ee für Hrn. Ruppel eine um fo reichere Ausbeute 
> rig, als die Innern Revolutlonen große Veraͤnde⸗ 
en in dem Zuſtande dieſer Gegend erzeugt haben. 
d Öge es Herrn Ruͤppel gelingen, aus Abyſſinien auf 
i ſͤͤdlichen Straße zurückzukehren, und ſich einen 
b eg in Laͤnder zu öffnen, dit uns noch faſt ganz uns 
ekannt ſind!“ 5 


Der Stadtmaglſtrat zu Rothenburg hat, von Pos 

wegen, Baͤckerelen errichtet, aus denen das Pu⸗ 

ſoranm in fo lange mit gut gebackenem Brodte ver 
egt werden foll, bis dle buͤrgerlichen Baͤcker durch 

Wiaguere Erfuͤllung ihrer Pflichten dleſe Maaßregel 
eder entdehrlich machen werden. 


Pan: Sultan hat jetzt blos noch einen Prinzen, der 
R Nachfolger iſt, Abdul Medſchld heißt, und den 
Pr April 1823 geboren iſt. Die Anzahl der Prins 
Ieffinnen iſt größer; er hat ſieben rechtmaͤßige Ge⸗ 
fei linnen und eine Menge Beifchläferinnen, Stirbt 
ne Famttie aus, fo kommt der Thron an die Nachkom⸗ 
en der edemaligen Tartarchane der Krimm, an die 
a Gheral, die ihren Urſprung ebenfalls vom 
en Dengischan ableitet, aber man weiß nicht, wo dieſe 
türkiigen Kronprätendenten hauſen. Vielleicht find die 
das ſchen Diplomaten beſſer davon unterrichtet, als 
kurvpälſche Publitum. ö 

an berichtet uns folgende ſonderbare und ſehr un⸗ 
Küdtie, an, Wette. Am 4. April d. J. kam 
mit Denner im Dorfe Hillmersdorf (Provinz Sachſen) 
ein em Nachtwächter deffelben Orts wettend übers 
der daß er ſchneller eine Kanne Bler mit dem Löffel 
käfſchlucken wolle, als der andere Theil einen Quark⸗ 


gt aufzueſſen im Stande ſeyn würde, Um feiner 
den de ganz gewiß zu ſeyn, ſchlang der Nachtwaͤchter 


alfo ganzen Kaͤſe ſchnell hinein, und ſchaffte denſelben 
ur fruͤder vom Teller, als der Brenner fein Bier 
dem Kruge, aber er erſtickte auf der Stelle daran. 


om r. J { 
b anuar d. J. bis zum 30. Junk wurden In 
unte von Tg Rotterdam und Antwerpen 
Faͤſſer Km eingeführt 370,517 Ballen und 3305 
71,881 Säcke 14,152 Faͤſſer, 53,163 Kiſten und 
Säcke Neis. Zucker, und 24,819 Fäſſer und 64,655 


In den Ruinen des Roͤmeiſchen Ampbitheaters in 


Schale a lag ſehr gut erhaltene Sitze, der 

vn Bildniſſe K n Marmorſaͤule, eine Münze mit 
u Bildnlſſe Kaiſer Adrians und mehrere herrlich 
bearbeitete Marmorſtuͤcke, welche zu einem Fries ge⸗ 


oͤrt zu haben ſcheinen, gefunden worden. 


Nach einem Schreiben aus kondon im Hamburger 
Korrefpondenten wird der Herzog v. Cumberland, der 
Im beſten Einvernehmen mit dem König, feinem Bru⸗ 
der, ſteht, und häufig Beſuche bei Sr. Daj. abſtat⸗ 
tet; vorerſt nicht nach dem Kontinent zuruͤckreiſen, 
ſondern hat vielmehr ſeinen dahin abgegangenen Ad⸗ 
jutanten, Ritemeiſter v. Poten, beauftragt, die Her⸗ 
an nebſt dem Prinzen Georg nach London zu be⸗ 
gleiten. 


In der Gemeinde Genas im Departement der Iſere 
fand vor Kurzem ein Landmann belm Ausgraben des 
Mergels einige Tauſend Subermuͤnzen, welche das 
Bildniß des Kaiſers Albinus, des Gegen⸗Kalſers von 
Severus, trugen. f 

— ——ęꝓ öj— 
Oekonomlſches. 

Vorſchlaͤge zur Abhuͤlfe der S 
nach erlittenem Hagelſchaden. Zu dem vielen 
Ungluͤck, was dieſes Jahr Schleſien betroffen, tritt 
nun noch ausgebreiteter Hagelſchaden hinzu, von 
dem Futternoth faſt unzertrennlich iſt, weshalb ich 
folgende wohlgemelnte Natbſchlaͤge einer ſorgfaͤltigen 
Beachtung empfehle. Sobald es nur irgend angeht, 
ſuche man das beſchaͤdigte Getrelde vom Felde zu 
bringen, und breche fo faft die Stoppel 3 bis 4 Zoll tief 
ja nicht tlefer um, und beſtelle fie theils mit dem 
großen Ackerſpergel, theils mit elner Miſchung aus 
Erbſen, Heidekorn und Winterraps, theils mit reinem 
Winterraps, und theils mit Roggen, alles etwas 
dicht geſaͤet, wodurch man ſich einen betraͤchtlichen 
Futtervorrath ſowohl fuͤr Rinder als Schaafe nicht 
allein in dieſem Herbſt, ſondern auch ſchon fuͤrs 
kuͤnftige Fruͤdjahr, wenn man Roggen und Raps 
uͤber Winker ſtehen laͤßt, verſchaffen kann. Von dem 
Ackerſpergel hat man bereits in 8 Wochen ein ſehr 
ſchoͤnes milchreſches Futter zu erwarten, der Raps 
gewaͤhrt in gleicher Zeit eine beträchtliche Schaefwelde, 
und Gemenge und Roggen bieten nach 12 Wochen 
einen ſehr lohnenden Schnitt an. Dabei wird der 
Acker zur Fruͤhiahrsbeſtellung gleich vorbereitet und 
geſchickter gemacht, ſo daß man von den Sommer⸗ 
fruchten auch einen höfern Ertrag zu erwarten bat. 
Das Ganze Ift ferner mit keinen bedeutenden Koſten 
verbunden, da die erwähnten Saamen nicht thener 
ſind, und in geringer Menge nur gebraucht werden. 
Ackerſpergel rechnet man auf den Morgen 5—6 Pfund, 
Raps 6 Pfund, Heidekorn 10 Metzen. Bei der Be; 
ſtellung hilfe wohl gern unentgeldlich der unbeſchaͤdigte 
Nachbar. Stoppelruͤben ſind ebenfalls nicht außer 
Acht zu laſſen, da fie oft noch ein ſebr ſchoͤnes Futter 
im Spaͤtderbſt gewaͤhren. Beſonders iſt ober noch 
der Anbau von Wintergerſte zu empfehlen, ſie liefert 
zeitig Stroh und Koͤrner; voriges Jahr hab ich ſie 
bereits den 1. July geerndtet, und 3 Schock 10 Ge⸗ 
bund in der Garbe, 13 Scheffel 4 Metzen in Koͤrnern, 
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vom Scheffel Ertrag erhalten. Dieſes Jahr iſt die 
Erndte um 12 Tage ſpaͤter erfolgt, da ich ſie erſt am 
6. October einſaͤen konnte, indeß hat fie mir auf dem 
Oberhofe doch gleichen Ertrag gewaͤhret. f 
Peterwitz den 1. Auguſt 1829, 5 f 
"a Gebel. 
Breslau, den 5. Auguſt. — Obgleich hierorts 
mehrere Öffentliche, unter Aufſicht von Schwimmkun⸗ 
digen ſtebende Badrpläge vorhanden, auch in den Zei⸗ 


tungen bekannt gemacht ſind, fo ziehen abe 8 45 
aubten Stellen, 


mer noch viele vor, allein u. auf nicht er 
in den Fluͤſſen zu baden, wo fie leicht Ihren Tod finden. 
Auf dieſe Weiſe endete am 25; 
balter aus einer Hiefigen Fab-if, fein Leben, indem er 


ſich hinter der Bleiche in der Oder badete. Sein keich⸗ 


nam wurde erſt drei Tage ſpaͤter gefunden. 
Durch die Aufmerkſamkeit eines hieſigen Uhrmachers, 


wurde am 25, v. M. ein liſtiger Betrüger erkannt und 


ſeſtgenommen, welcher vorher zwei andere Uhrmacher 
dadurch um Uhren betrogen, daß er ſolche auf den 
Namen bekannter und zuverlaͤſſiger biefiger Einwohner 


bei lhnen abgeholk, und den begleitenden Gehuͤlfen der 


Uhrmacher unterweges zu enefchlüpfen gewußt hatte. 

Am 25ften wurden drei Agenten, als gefährliche 
Betruͤger welche bereits in fiscallſcher Unterſuchung 
befangen ſind, und dennoch einen Foͤrſter unter der 


i ihm eine beſſere Dienſtſtelle zu ver⸗ 


ffen, um 20 Rthlr. gebracht haben, ermittelt und 
verbaftet. en 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 2 männliche und 22 weibliche, uͤberhaupt 
43 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 4, an Kraͤmpfen 5, an kungenleiden 6. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
todgeborne 3, unter 1 Jabt 10, von 1 bis 5 Jahren 
1, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 9, von 
30 bis 40 J. 6, von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 
60 J. 1, von 60 bis 70 J. 5, von 70 bis 80 J. 2. 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bie⸗ 
ſtaen Markt gebracht und verkauft worden: 1245 
Scheffel Weitzen, 1617 Scheffel Roggen, 571 Scheffel 
Gerſte, 1028 Scheffel Hafer. 
Am zo“ Julh wurde die erſte neue Gerſte zum Ver⸗ 
kauf auf den Markt gebracht. 


Getreide Berichte 


Amſterdam, vom 2g. Juli. — In Weitzen iſt 


geſtern ſehr wenig umgeſezt worden, und Roggen 
mußte, well ſich mehr re Eigner zum Verkauf draͤng⸗ 
ten, niedriger abgelaſſen werden. In den andern 


Gattungen kein Umſetz. Die bezahlten Preiſe waren: 
226pf. alter bunter Polnifcher Weitzen 368. Fl., 125pf. 


272 Fl., 123pf. 1 


neuer do. 350 Fl., laopf. ord. do 


alter Rofogker 300 Fl., 123pf. orb. neuer Oberlän- 
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vorigen, und die Preiſe gingen etwas hoͤher. 


Juli Abends ein Buch⸗ 


— . ä‚ͤ— — 


diſcher 295 Fl.; 118 bis 119 pf. Preuſſiſcher Roggen 
160 4 162 Fl., 116pf. neuer do. 152 Fl., 117 pf. 
Finländiſcher 154 Fl. * 
Mainz, vom 25. Juli. — Alle Getreldeſorten 
bielten ſich an unſerm gestrigen Markttage, in Folge 
der etwas günfligeen Berichte von den Seeplägen und 
der geringen Zufubten, angenehmer als am a 
0 
gendes waren die vorhandenen Quantitaͤten nebſt dem 
Stande der Preife: 396 Malter Waltzen à fl. 8. 4 kr. 
218 Malter Korn a fl 6. 5 kr.; 53 Malter Gerflt 
a fl. 4. 23 kr.; 235 Malter Hafer à fl. 3. 2 kr.; 44 
De Sen a fl. 3. 10 kr.; 49 Centner Weiß mehl 
. 6. 18 r. g > 
Stettin, vom 28. Jull. — Die beſſern Sorten 
Weißen werden in Folge der größern Frage hiernach, 
feit Kurzem hoͤher, dis auf 60 Rthlr. gehalten. Ge⸗ 
kauft iſt nur ein, aber etwas bedeutender Poſten, me? 
von der Preis nicht bekannt werden ſoll. Behaupten 
will man, daß früher mehrere Poſten von Iſter Qua⸗ 
litaͤt für so bis 55 Rthlr. gekauft ſind. — Roggen 
Ift von 27 bis 29 Rthlr. zu haben. — Umgeſetzt wur 
den nur wenige und nnr ſolche Parthieen, die Ende 
fünftigen Monats zu empfangen find, für 27 ® 
28 Rthlr. Am Markt befindliche und gleich zu em⸗ 
piangende Waare findet gegenwärtig auch zu 27 Nthlr⸗ 
keine Käufer. — Gerſte, große wird zu 204.24 Rthlr., 
nach Qualität, ausgedoten, kann aber keln Gebot 
erhalten. — Hafer, findet noch immer Liebhaber, 
und iſt groͤßtentheils gleich zu placiren, wenn nicht 
über Nokirung verlangt wird, f f 
Stockholm, vom 10. Juli. — Nach einer mehr 
als ſechswoͤchentlichen Dürre find unfere ſchmachten⸗ 
den Felder und Gaͤrten nun durch einen reichlichen 
Regen erquickt worden, der jedoch zu fpät gekommen 
iſt, um uns noch eine gute Heu⸗ und Hafer-Erndte 
erwarten zu laſſen. Der Weltzen gilt jetzt 20 Rthli./ 
der Roggen 12 Rthlr. Reichsgeld, die Tonne. f 


Entbindungs⸗ Anzelge. 

Die am agſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Maͤdchen, zeige ich 
hiermit melnen Freunden und Verwandten ergebenſt an⸗ 

Czarke den 30, Juli 1829, 

8 F. Kapuscinsky. 
Todes ⸗ Anjelig e. 

Den am 4ten d. M. erfolgten Tod ihrer innig ge⸗ 
liebten Tochter und Schweſſer Caroline, an einer 
Unterleibs⸗Entzuͤndung, zeigt hiermit allen thellneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden unter Verbietund 
aller Belleldsbezeigungen ganz ergebenſt an. 

Breslau den 5, Auguſt 1829. 5 

Die verwittw. Ober⸗Berg⸗Facktor Dilthey 
und Geſchwiſter der Verſforbenen. 


Bei las 


4 


x 
Meſſerſchmidt, K. A. Fr., 


verm. Aufl. 8. Zwickau. br. 


i Histoire de Russie et de 


nalement näher bezeichnete In quifft Gottfried Wal⸗ 


\ 
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Beilage zu No. 181. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


| / Vom 


5. Auguſt 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Betrachtungen uͤber den bevorſtehenden Fel d⸗ 
lug der Ruſſen und Türken im Jahre 1829. 
8. Berlin. br. 10 Sgr. 

Leonhard, L. L. v., Agenda geognostica, 
Huͤlfsbuch für reiſende Gebirgsforſcher und keltfa⸗ 
den zu Vortraͤgen über angewandte Geognofie. Mit 
4 Steindrucktaf. gr. 12. Heidelberg. geb. 3 Rthlr. 

Mannert, K., Geſchichte der alten Deut⸗ 
ſchen, beſonders der Franken. gr. 8. Stuttgart. 

1 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Dictirſtunden, 
oder Anleitung wie man es anzufangen habe, um 
den Kindern in einer Dorfſchule die nothwendigſten 

Regeln der deutſchen Rechtſchreibung beizubringen. 

Ein Hü.fsbuch für Schul⸗ und Kinderlehrer, bes 

ſonders auf dem Lande. ate ganz . 

8 Sgr. 
urze Beſchreibung eines neuer fundenen 

Schaufel⸗Beils und Zelt⸗Tuchs, zur Vermeh⸗ 

rung der Staͤrke der Armee im Felde. gr. 8. 

Poſen. br. 12 Sgr. 


Nouveaux livres francais 


Memoires historiquee sur l’empereur 
Alexandre et la cour de Russie, publ. par 
Mdme. la Csse, de Choiseul- Gouffier. 
in g. Paris. br. 3 Rthlr. 8 Sgr. 
émoires de M. de Bourrienne, ministre 
d'etat sur Napoleon, le Directoire, le consulat, 
Vempire et la restauration, Tm. III. IV. in 8. 
Paris. br. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Pierre- le- Grand, 
par M. le general comte de Segur, ing. Paris. 
broch. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Le livre noir de messienrs Delavau et Fran.- 
chet, ou r&pertoire alphabetique de la police po. 
litique sous le ministere depiorable. 4 Vol. in 
8. Paris. br. 11 Rthlr. 
Oeuvres diverses de M. le Baron Au. 
guste de Staél, precedees d'une notice sur 
sa vie et suivies de quelques lettres inédites sur 
Angleterre. 3 Vol. in 8. Paris. 1829. br. 


6 Rıhlr. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrlef. Der in dem unten beigefuͤgten Sig⸗ 


tber, iſt den zuſten July d. J. aus dem Gefaͤngniſſe 


bieſelbſt entwichen. Wir erſuchen all⸗ Öffenilichen Dre 


+ 


hoͤrden, auf den ꝛc. Walther aufmerkſam zu ſeyn 
und im Fall der Habhaftwerdung an uns abllefern 
zu laſſen. Namslau den ıflen Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Signalement: Familien⸗Namen, Walther. 
Vornamen, Gottfried. Geburtsort, Brezinke. Kreis, 
Namslau. Aufenthaltsort, Baranau. Kreis, Schild⸗ 
berg. Religion, evangeliſch. Alter, 38 Jahr. Größe, 
5 Fuß 1 Zoll. Haare, ſchwarz. Stirn, platt. 
Augenbraunen, ſchwarz. Augen, grau. Naſe, ſpitzig 
und etwas gebogen. Mund, gewoͤhnlich. Bart, ſchwar⸗ 
zen Schnautzbart. Zaͤbne, mangelhaft. Kinn, oval. 
Geſichtsbildung, laͤnglich. Geſichtsfarbe, geſund. 
Geſtalt, ſchlank. Sprache, deutſch und polniſch. 
Befondere Kennzeichen, einen Leiſtendruch. 

Bekleidung: Eine alte grau tuchene Muͤtze. 
Eine alte geflickte gruͤn tuchene Weſte. Ein paar grau 
leinwandene Beinkleider. Zwei Hemde. Ein altes 
blau leinwandenes Halstuch. x 


Proclama. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗Lleutenant von 
Kurßel zu Bonn, iſt die Subhaſtation des lin Fuͤr⸗ 
ſtenthum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gele⸗ 
genen ritterlichen Gutes Dobergaſt nebſt Zubeboͤr, 
welches im Jahre 1828 nach dem bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zelt einzuſehen den 
Texe auf 34,318 Rthlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von 
Uns verfüge worden. Es werden alle zablungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
Bietungs⸗Terminen, am 4. Auguſt, am 3. Novem⸗ 
ber d. J., beſonders aber in dem letzten Termine am 
ten Februar k. J. Vormittags um ro Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
v. Haug witz, im biefigen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗ 
Haufe in Perſon oder durch einen geboͤrig informirten 
und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen 
Mandatar, aus der Zabl der hieſigen Ober: Landes; 
Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien v. Linſtow, Gräff und Bolzentdal vor⸗ 
geſchlagen werden) zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbketenden 
wenn feine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten und ohne 
Ruͤckſicht auf fpäter etwa eingehende Gebote, erfolgen. 

Breslau den 13. Februar 1829. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. : 
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Bekannt machung. 

Auf den Antrag des ei Such 75 ſoll das 
der verehlichten Wilhelmine Caroline Teubner, ges 
88888 Shlilin 9, gehörige Grundſtuͤck No. 76. des 
Hypotheken- Buches neue Nro. 3. auf der Holzplatz⸗ 


Straße nebſt den dazu gehörigen Pertinenz⸗ Stücken 


im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, in dem 
hierzu angeſetzten nochmaligen peremtoriſchen Termine 
den 16ten October c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt, da in 
dem letzten Termin kein annebmliched Gebot abgegeben 
worden, in unſerm Partheien⸗Zimmer Neo, T. vers 
kauft werden. Beſitz⸗ und Zablungsfähige werden 
hierzu eir geladen. Breslau den 15. July 1929. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Enricht. 
Sudhaſtat ions Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſollen die 
hie ſelbſt vor dem Oderthore sub Pro. 11. und 12. des 


Hypotheken-Buchs gelegenen ſogenannten Zornſchen 


Beſitzungen, wovon die Erſte nach dem Materials 
Wertbe auf 347 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage aber auf 567 Nehlr. 24 Sgr., und die Zweite 
nach dem Material⸗Werthe auf 2072 Rthlr. 15 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage aber auf 2016 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der 
noihwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hierzu angeſetzten Terminen den 4. Auguſt 1829 
den 4. November 1829 und den 4. Februar 1830, 
von denen der Letzte peremtoriſch iſt, in der hieſigen 
Amts⸗Canzley zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subdaſtation baſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebothe zu Prokokoll zu geben, und 
u gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter 

lederſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtl. Erlegung des 
Kauſſchillings die Löfhung der ſaͤmmtlich eingetrages 
nen und der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren ohne daß 5 zu dieſem Zwecke der Pros 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Brieg den 25. April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Juſtiz⸗Amt. 
Edictal⸗ Citation. 

n Folge des Über das Vermögen des von hier 
Schuldenhalber fluͤchtig gewordenen hieſigen Kauf⸗ 
mann Jonas Ohren ſtein dato verfügten Concur⸗ 
ſes, deſſen Activ-Maſſe auf ohngefaͤhr 400 Rthlr., 
die Paſſiv Maſſe aber auf obngefaͤbr 1700 Rthlr. ſich 
bisher ergeben hat, iſt zur Connotation der Glaͤubi⸗ 
ger und zur Liquidation Ihrer Anſprüche gegen bie 
Maſſe der Praͤcluſto⸗Termin auf den Iren October 
c. a. angeſetzt worden, und werden alle diejenigen, 
welche aut irgend einem Titel Anſpruͤche an den Ger 
meinſchuldner und reſpective deſſen Maſſe zu haben 


— 
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vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich bar 


mit bis fpäteftens in dem anberaumten Termine ent? 
weder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte 
zu melden und die Richtigkeit ihrer Anſpruͤche und 
Forderungen nachzuweiſen; widrigenfalls die ſich nicht 


Meldenden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 


werden praͤcludirt werden, und denſelben deshalb ges 


gen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen 
auferlegt werden wird. Zugleich wird der von hier 
entwichene Gemeinſchuldner Jonas Ohrenſtein zu 
dem auf den am gten October d. J. anſtehenden 
Eiquidatlons⸗Termine fo wie zur Verantwortung über 
fein heimliches Entweichen unter der Warnigung vor⸗ 


geladen, daß fuͤr den Ausbleibungsfall derſelbe des 


muthwilligen Bankeruts für verdächtig erachtet und 


zur foͤrmlichen Kriminal⸗Unterſuchung gezogen wer 


den wird. Tarnowitz den 24ſten July 1829. 


Das Gericht der Stadt Tarnowltz. 


Proclama. > 1 
An Folae des über das Vermögen des don hier 


heimlich fluͤchtig gewordenen Handelsmanns Jonas 
Ohrenſtein dato verfügten Eoncurſes werden hier⸗ 
durch alle, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich 
daben, aufgefordert, demſelben nicht das mindeſte 
bievon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Stadt⸗Gericht förderfamft blervon treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 


behalt ibrer daran habenden Rechte in das gerichtliche 


Depoſttum abzuliefern, widrigenfalls das Gezahlte 
oder Gegebene fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum 
Beſten der Maſſe anderweit deigetrieben werden wird, 
di jenigen aber, welche als Inhaber ſolche Gelder oder 
Sachen, verſchweigen oder zuruͤckhalten ſollten, noch 
außerdem ihres daran habenden Unterpfandes oder 
andern Rechts werden fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. 
Tarnowitz den 24. Juli 1829. 
Das Stadt⸗Gericht zu Tarnowitz. 


Kleider +» Auction. * 
Es ſollen am 6ten d. M. Vormittags von 9 bis 
42 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße verſchledene neue ganz ungebrauchte Kleldungs⸗ 
ſtuͤcke, beſtehend in ſeidenen, Merinos, tuchnen Manns⸗ 
und Damen⸗Kleidern, an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zten Auguſt 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretair Grofe, 
im Auftrage. 


Zu verkaufen. 2 

Auf dem Wirtdſchaftsbofe zu Bettlern bei Bres⸗ 

lau, find 23 Stuͤck abgeſetzte Ferkel, Moldaukr 
Rage, zu verkaufen. 


— 


Bekanntmachung. 
ſt Zur Verpachtung des Groskretſchams zu Alt⸗Fe⸗ 
enberg nebſt dabei befindlichen Saal und Gaſtſtall 
bebt Termin auf den Zıflen Auguſt a. c. an. Es wer⸗ 
Tn daher Pachtluſtige aufgefordert, ſich an dieſem 
age in unterzeichnetem Amte einzufinden, ihre Ge⸗ 
So abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Befibietende 
S eingegangener hoher Genehmigung den Zuſchlag 
1 gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen ſind zu jeder 
hicklichen Zeit im unterzeichnetem Amte nachzuſehen. 
oſchuͤtz den 27ffen July 1829. 
„Sep. 2 Reichenbach Frelſtan desberrl. Rent⸗Amt. 
Verpachtung. 
G. das Landſchaftlich - fequeftrirte Gut Roswadze 
5 oß⸗Strelitzer Kreiſes 2 Meilen von Koſel und 
f elle von Krappitz am rechten Oder⸗Ufer gelegen, 
vu auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
gi ein einziger Bietungs⸗Termin auf den ı Ken 
eptember dieſes Jahres in loco Roswadze Mor⸗ 
gens um 9 Uhr angeſetzt, zu welchem cautlonsfaͤhige 
bachtluſtige eingeladen werden. Das Gut ſelbſt kann 
Eberteit beſichtiget werden und iſt der Sequeſtor Herr 
& ers angewieſen alle Auskunft zu geben und die 
barte nebſt Verweſſungen vorzulegen. 
Obernitz den 25. Juli 1829, i 
Carl Baron von Grutſchrelber, 
NS Curator bonorum. 
Haus⸗ und Garten⸗Stellen⸗Verkauf. 
RK Neukirch eine Meile von Breslau, find mehrere 
gunleichen Platze zu Haͤuſern und Gärten, auch nach 


leben ordentlicher zahlungsfaͤhiger Kaufluſtiger mit 
was Ackerland 1 rcd FR Naͤbere ift beim 
x zuts⸗Beſiger Kammerrath Knöpffler auf dem 
Aud in Nro. 4. bei der Kreuz⸗ Kirche zu erfahren. 
Bach iſt eine ſchoͤne Gelegenheit für einen Stellmacher, 
Acker, oder fonftigen Handwerker zu haben. 


g aufgefud. 
0 Ver eln Haus mit Garten in hiefiger Stadt, wel⸗ 
5 s für eine anſtaͤndige Familie bewohnbar iſt, zu 
erkaufen beabſichtlget, wird erſucht, die naͤßere Anz 
de daruͤder in der Handlung der Herren Gebrüder 
1 1 Nlcolal⸗Straße Nro. 74. gefaͤlllgſt gelangen 
n. 3 


Un e R FOR Wr 
verabfäig XXII. des Antiquar Ernf wird 


Gratis in Empfang zu nehmender Katalog 


8 N Holländ. Harlemer * 
Blumenzwiebeln. 
e r Vlammmern Böker Katalog acht Hollaͤnd. 
cht 230 Beſtellan wiebein wird unentgeltlich verab⸗ 
e 
angenommen, anfang September zu liefern, 


Friedrich Guſtad Pop in Breslau. 


* 
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u Literatische Anzeige, 

Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buch- und Musikhandlun- 
gen Deutschlands (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: 

Die in der evangel. Kirche gebräuchlichen 


Choralmelodien 
für vier Männerstimmen, Chorgesang, so wie 
für drei Knaben- und eine Männerstimme, 
nebst einem bezifferten 
‚Choralbuche für Orgel oder 
Pianoforte. 7 
Zur Beförderung des vierstimmigen Choral 
gesangs auf Gymnasien, in Stadt- und Land- 
schulen, beim Öffentlichen Gottesdienste, so 
wie bei häuslichen Andachten. Eingerich-. 
tet von J. H:G öroldt, iste Lieferung 
(62 Choräle enthaltend). 15 Bogen. Quer- 
Octav. Schreibpapier. Preis 
1 Rthir. 13 Sgr. ” 


Dieses Choralbuch wird sämmıliche in der evau- 
gelischen Kirche gebräuchliche Melodien enthal- 


ten. Die Choräle sind, ihrem Zwecke gemäss, 


in reiner, einfacher Harmonie ausgesetzt, und die 
Intervallen, besonders in den Mittelsimmen, 
sind leicht. Behufs der Einübungen ist jeder Me- 
lodie eine Strophe Text untergelegt, wodurch sie 
auch für Singvereine und Militair - Singechöre 
brauchbar sind. Um die Anschaffung dieses Wer- 
kes zu erleichtern, erscheint es in Lieferungen 
von gleicher Bogenzahl. Die ıste Lieferung ent- 
hält 62 der gebräuchlichsten Choräle; die binnen 
Kurzem erscheinende ate Lieferung wird 54 der- 
gleichen in gleicher Bogenzahl enthalten. Damit 
man ohne grosse Kosten mehrere Exemplare an- 
schaffen kann, um den Sängern ihre Stimmen so- 
gleich vorlegen zu können, ist ein-so billiger Preis 
gestellt, dass dieselben dafür nicht abgeschrieben. 
werden können; zu diesem Zwecke ist auch das 
Ganze auf starkes, gutes Schreibpapier gedruckt, 
damit die Hefte durch den Gebrauch nicht so leicht 
abgenutzt werden, Auch das gewählte Format in 
Quer-Octav ist der Bequemlichkeit angemessen. 
-Obg'eich diese Choralmelodien erst seit wenigen 
Wochen erschienen sind, so ist doch ihr Nutzen 
und ihre Brauchbarkeit schon öffentlich anerkannt, 
und namentlich sind dieselben von dem hohen 
Oberpräsidio der Provinz Sachsen den Herren Di- 
rectoren der Gymnasien und Seminarien bestens 
empfohlen worden. 8 Sr 


Lehrlings +» Gefud, 2; 
Ein bebrling wird geſucht, vom Goldarbeiter Bach 
Nicolaiſtraße No. 79. 


ranzbranntiwein. mi 
prits und Franzbranntwein 
empfing und offerirt in ganz vorzuͤglicher Guͤte dle 
preuß. Quart⸗Vouteille billigſt. 
Frledrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Bekanntmachung. 
Gegenwärtig find wieder Danziger Niederungs⸗ 
Kuͤhe von beſter Art angekommen; ihr Standort iſt 
in Hänern, eine Meile von Breslau, welches Kauf⸗ 
luſtigen hiermit im Auftrage ergebenſt bekannt macht, 
Breslau den 4ten Auguſt 1829. 
7 Scheer, vor dem Odertbore, 1 
große drei Lindengaſſe Nro. 6. wobnbaft. 


. Sprit⸗ und 
Acht franzoͤſiſchen 


MR ee ige > 
Ich zeige blermit ergebenft an, daß ich meine Schul⸗ 
anſtalt nach Nro. 92., zum balben Mond genannt, 
auf der Mathlasſtraße, Oder-Vorſtadt verlegt habe. 
Zugleich bemerke ich, daß der Unterricht von wohler⸗ 
fahrnen Lehrern geleitet wied. Ueber die Einrichtung 
deſſelben ſteht ein Plan täglich unentgeltlich jedem zu 
Gebote. Breslau den ıftlen Auguſt 1829. 
5 Loutſe Hentſchel. 
Unterkommen⸗Geſuch. | 
Ein Student der Rechte, der in Hinſicht feiner 
Sitten und Kenntnlſſe ſich mit guten Zeugniſſen aus⸗ 
welſen kann, fucht ein Unterkommen als Secretatr 
bei einem der Herren praktiſchen Juriſten. — An⸗ 
frages und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
i Relſegelegenheit 
nach Berlin und Salzbrunn iſt beim Lohnkutſcher 
Raſtalsky in der Weisgerbergaſſe No. 3. 
: 3uvdermierhenm 
Auf der Herren⸗Straße iſt ein Parterre gelegenes, 
verſchließbares Behaͤltniß nebſt einem darüber befind- 
lichen gleichfalls verſchließbarem Boden und einen 
Thell des Hausflurs, desgleichen auch eln Keller zu 
vermiethen. Naͤhere Auskunft wird in Nro. 7. auf 
der Nicolal⸗Straße ertheilt. 
Zu vermiethen iſt, goldne Radegaſſe No. 25 eine 
Wohnung in der 2ten Etage, beſtehend in 2 Stuben, 
1 Alkove und Beilaß; das Nähere bei der Hauselgen⸗ 
thuͤmerin. 
Zu vermiethen und Term. Michaely c. zu deziehen, 
Iſt auf der Nicolalſtraße No. 48. der ıfle Stock, beſtebend 
in 3 Stuben nebſt Alkove und lichter Kuchel. Näheres 
icolalſtraße Nro. 21. beim Kaufmann Gruſchke. 
Zu vermithen und zu Michaelis zu bezieden iſt auf 
der Buͤttner⸗ Straße Nro. 31. eine ſehr freundliche 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alcoven, Küche und Zube⸗ 
boͤr, für einen ruhigen Miether; das Nähere im Ge⸗ 
woͤlbe daſelbſt. 
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g Vermletbungen. 1 
1) In No. 48 auf der Weisgerber⸗Gaſſe (Nicolai? 
Straßen⸗Ecke) zur goldnen Kugel genannt, iſt 
das offene Verkaufs⸗Gewoͤlbe, worin bis jetzt 
elne Specerei-Handlung en detail ſtatt findel, 

nebſt Wohnung zu vermierhen, und Term. Mich⸗ 

a. c. zu beziehen. N 

2) In der Mihlgaſſe No. 9 vor dem Oderthor die 
vorzuͤglich ſchoͤn eingerichtete Branntwein⸗Bren⸗ 
So nebſt Wohnung im Poferfchen Haufe, 
ogle ich. ö 

3) In der Mathlas⸗Straße No. 6 ein offenes Bew 
15555 s Gewölbe nebſt Wohnung und Zubehoͤr⸗ 
efort. 

4) In der Antonien⸗Straße No. 25 eine Wagen⸗ 
Remiſe nebſt Pferdeſtull und Heuboͤden, bald. 

5) In der Albrechts⸗Straße No. 17 ein großer trok⸗ 
kener Keller vorn heraus, ſogleich. 

6) In der Neuſcheltniger⸗Straße No. 22 ebenfalls 
die Krambäudels Gelegenheit nebſt Wohnung zu 
Mich. a. c zu beziehen. 

7) In No. 74. auf der Nicolaiſtraße ein geraͤumiger 

Pferde⸗Stall nebſt Wagenplatz, bald zu bezleben . 

Das Näbere beim Kaufmann G. L. Hertel, Ni⸗ 

colai⸗Straße No. 7. 


An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gaus: r. Roth, Kammerrazh, von 
Kamenz; Hr. Braune, Gutsbeſitzer, von Rethſchloß; Merk 
Sponner, Kaufmann, von Oblau; Hr. Hillwege, Kaufmann, 
von London. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Buſſe, 
Kaufmann, von Hamburg; Hr. Schreider, Kaufmann, vol 
Stettin; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Kronenberg; Herk 
Meyer, Kaufmann, von Maynz; Pr. Fritſch, Pfarrer, von 
Peterwitz. — Im goldnen Banm: Hr. Kraszewsk 
Appellationsgerichtsratb, von Warſchau; Hr. Trompezynsk 
von Biekow; Hr. Bojanowski, von Grzybow; Frau Doktor 
Fiſcher, von Seis. Im Rautenkranz: Hf. Graf 
v. Radolinski, von Poſen; Hr. v. Mycielski, General, von 
Kaliſch; Hr. v. Garezunski, Major, von Skaradoewo; Henk 
v. Rudkowski, von Kaliſch; Hr. v. Aulock, von Pangel. — 
m,blanen Hirſch: Hr. Weyrauch, Kaufmann, ves 
Schömberg. — Im weißen Adler: Hr. Ed, Hofrath, 
von Berlin; Hr. v. Prittwitz, Juſtizrath, von Trachenberg; 
Hr. Fritſch, Kaufm., von Glogau; Hr. Mentzel, Paſtor, von 
Dyas. — Im rothen Hirſch: Hr. v Kipinsti, von IM 
kobine. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, vol 
ene Hr. Hoberg, Gutsbeſ., von Stanowitz. — IA 
der großen Stube: Hr Gieſe, Kaufmann, von Mag 
deburg; Hr. v. Blacha, Hr. Tiede, Neferendarien, von Deld 
In der goldnen Krone: Hr. Ackermann, Lieutenant / 
von Glogau. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Hellmrich / 
Hauptmann, von Militſch; Kr. vangenmayr, Juſtis⸗Commiſſ . 
von Schweidnitz; Hr. Kanold, Kaufm., von Trachenderg. — 
AL Privat! Logis: Hr. Wieliſch, Hauptmann, vo 
NRamslau, grüne Baumbruͤcke No. 2; Hr. Scherbaum, Lieu 
tenant, von Glatz, Schweidnitzerſtraße Neo“ 31; Hr. Wolff, 
ge von Waldenburg, Kupferſchmiedeſtr. Nro. 34: Herk 


urrmann, Symnaſiallehrer, von Oels, Wikolaiſtn. Nro- 7 
k. Schmidt, Kaufm., von Liegnitz, sr. Rilbelmsfr. No. 6 
r. Dr. Schüler, Kreis: Phnfifus, von Lüben, am Ringe No. 24. 


Dise Zeitung erscheint (unt Ausnabmt det Sonn + und Feiltage) täglich, im Verlage der Wildelm Sotiled 
Kotn'ches Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Nofämsern zu baden, 8 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


